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Das Berner Stadttheater zeigt
Tschechows "Der Kirschgar-
ten" in einer völlig unbefriedi-
genden Gastinszenierung
Gian Gianottis als statisches
Figürentheater.
Zerdehnl, Ja bisweilen lanefädig.
hat der Gasi.egisseur Gian Gianotti
Tschechows di tfcrenzierte Komödi e
(uraulielührt am lTJanuar 1904 in
Moskau) eingcrichtet.

An Becketts "Endspicl, gemah
nend, in einem kargen, baumlosen,
wenig anregenden Bühnenbild von
\!'e.ner Hull.rli soll .las Pin K.r
zepl sein? kommt die AuffühNng
daher. Doch: Sollte man. wie
Be.k-"11. .i.ht äu.:h TS.he.how
spanbend spielen können?

Nichts davon im Bcrner Stadt
thealer: Zwischen Tlaucr. Ironie

und Satire schwankend. kann sich
die Inszenierung nie fur eine ein
deutige Posiiion gegenäber derVor
lage entscheiden. Schoh bäld setzt
das offensichtlichc Dcbakcl ein.

Flache Interpretationen
Klaus Hirche isl als gcschälls

tüchtiger Kaulmann zwär zu Be
einn recht übe.zeuAend, wird zum
Slückscbluss hin äber tlt.h ünrl ün
aliflerenriert. Vcrspielt uhd unreali
stjsch denkend, 1ährig unal ver
träumt wirkt Heidi MarA Glössner
als Gutsbesitzerin. mimisch Liber
zeugend Klaus Degcnhardt als Leo
nid.

Aber ah S.hluss sind in.liescm
slatischen, bleierne Müdigkeil ver-
breitenden Figurentheäicr die Zu
schauer beinahc ebenso eingenickt
wie die von der Reise eßchöpftcAn
jä. Sie wird sehr unbeholfcn eese

ben von Bettina Hamel i gleiches gilt
fürVeronika WoUf als Varja und Bir-
git Oswald als Dunjasa. Ein Lichl.
blick immerhin: Dcr Diener Firs als
dem Gul entmrzclter Basso Conli-
nuo (Hatto Hirsch) und dervon Mar
kus Wille zynisch interpretie{e Ja-
scha. 'I\'o1.2 verän.lerter Bühne (der
Schrank von vorhor liogt nun am
Boden) gehl s genau so zähnüssig
weiter. eingangs ctwas energievol-
ler. im Ausdruck allmählich wiede.
rig ide zu rückgenommen.

Der erste Applaus zur Pause
weckte einige Zuschaucr unvermi!
tell. Ich habe mich geftaet:Leiden
da wieder einmal cin Gastfegisseu.
und seine künstlcrische Arbeit un-
ter der seitJahren schwelenden Kri-
se am Stadllhealcr. die den konii-
nuierlichen Aulbau von Qualiläl
mehr und mehrvcrunmöglicht?

Und dabei ist dic Gcschichle. ruf

den eßten Blick wcnigsters, so cin
Iach:Aus Paris lässt 

^chochow 
die

Gutsbesitzerin Andro.vn,, in die
Ukräinc zurückkchrcn. Aut dem in-
zwischcn verschuldcten Hof cmp-
tungen sie ehem al igc An gesleuic.

Abschied einer Epoche
Eincs beschäftigt allei Ob die fi-

nanziclle Misere des vcIs.rbuldelen
Ländadels die Herrin däzu Twingen
wird. ihr schöhes Gut zu verk.ufen?
Dic einzige Lösuns schointdarin zu
bestchen. den weil herum bek.nn-
ten Kirschearten als Bauerund für
dic Wochenendhäuscr der Sommer-
trischler anzubietcn. Die Auktion
dcs maroden Besilzcs Iindcl statt.. -

Wor den Kirschgarlen s.bliess-
lich erwirbl das isl. cine der weni-
gen Pointen des handlunssarmen,
hintcrAfndigen Siücks. Als eine
Komödie hal Tschcchow diesen
Sto1'tzwargeplanL Statt dessen hat
er einen melancholischen Anreise.
und Abschied-Tbxt vcrtässt eine
Gcschichte über den Untergang ei,
ner Schicht. über das Ende einer
Epoche. über eine Gruppe
scheint es komischcr. nichtsah-

Fader Zwitter
Vcrmag die Inszenicrung ciano!

lis, die unter dem oil hohl und pa,
ihctisch iönenden Text aultauchen,
de Frage nach den alten und den
neucn Werten herauizubeschwö,
.en? Vermag sie eine andcre I'acer
te, jene des Verhällnisses zwischen
Natur und Technik, anklingen zu

Nein, nichts davon. Leidcr Weder
gescllschaftskritjschc Aspckte auf
greifend noch echtes "Endspiel,.
wed-pr klare Farce noch naturali-
stisch in Szene gesctzt: als lauer
Zwitler. verkommt der Berner
"Kirschgarten' zu ciner Auffüh,
rung, die unbefriedigend bleiben
muss. Schade, denn nach der Lektü-
re halte ich mich auf das Stück ge-
freut und eine demrtige Enttäu-
sch ung nicht erw:iftet.

Hdns UeLi G1-urder
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